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FORD-LEGENDE UND WIRKLICHKEIT

DIE MOTORISIERUNG DES STRASSENVERKEHRS IN EUROPA
UND ÜBERSEE IM VERGLEICH, BIS 1939

REINER FLIK

ERFINDUNG UND EINFÜHRUNG DES AUTOMOBILS

In der Wirtschaftslehre ist es üblich, zwischen Invention und Innovation zu
unterscheiden. Invention ist die Entdeckung eines neuen Produkts oder Produk-

tionsverfahrens, Innovation dessen Einführung in grossem Stil. Das Automobil
gehört zu den bedeutendsten Innovationen in der Geschichte. Eine MIT-For-
schergruppe nannte es die «Maschine, die die Welt veränderte».' Die Bezeich-

nung ist gut gewählt; sie drückt aus, wie stark die Struktur einer Gesellschaft

von der Organisation ihres Verkehrswesens abhängt. Man begreift die Bedeu-

tung der Automobilrevolution nämlich nur oberflächlich, wenn man im Kraft-
fahrzeug nur ein neues Transportmittel sieht. Auch die Siedlungsweise, die
Standorte der Industrien, sogar die Betriebsformen in der Landwirtschaft und

die Flurformen wären anders beschaffen, wenn es keine Kraftfahrzeuge gäbe.

Das Automobil wurde Ende 19. Jahrhundert in Europa entwickelt. Über das

Urheberrecht an ihm wurde jahrzehntelang gestritten - sinnlos, denn es gibt
kein Kriterium, diesen Streit zu entscheiden. Wie bei jeder grossartigen Neue-

rung bedurfte es auch beim Kraftwagen der Zusammenarbeit mehrerer Tech-

nikergenerationen, bis aus Prototypen ein zuverlässiges Gebrauchsgut gewor-
den war. Die bedeutendsten Beiträge zur Entwicklung der Automobiltechnik im
19. Jahrhundert wurden von Deutschen geleistet, hauptsächlich von Nikolaus
Otto, Carl Benz, Gottlieb Daimler, Wilhelm Maybach und Rudolf Diesel. Ein
industriell betriebener Kraftwagenbau bildete sich zuerst in Frankreich her-

aus. Frankreich war bis etwa 1905 der führende Kraftwagenproduzent und bis
1913 der führende Kraftwagenexporteur der Welt. Man ersieht die Bedeutung,
die es in diesem Metier einst besass, noch an vielen Fachbegriffen, die als

Lehnworte in andere Sprachen eingingen - Chauffeur, was ursprünglich «Hei-

zer» heisst und die Abstammung des Automobils vom Dampfkraftwagen an-

zeigt, Chassis, Limousine, Cabriolet, Garage usw. Auch der Name «Auto-
mobil» ist französischen Ursprungs. In den deutschsprachigen Staaten nannte

man es zunächst Motorwagen. Zur Innovation - im Sinne von massenhaft

produziertem und benutztem Verkehrsmittel - wurden Kraftwagen aber zuerst 125
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in Übersee. Man misst den Motorisierungsgrad eines Staates durch die Kraft-
wagendichte; das ist die Zahl der zum Verkehr auf öffentlichen Strassen

zugelassenen Pkw und Lkw, bezogen auf die Einwohnerzahl. Grafik 1 zeigt,
wie die Kraftwagendichte in Europa und in Übersee zunahm. Sie wuchs am
schnellsten in den Vereinigten Staaten von Amerika und einigen überseeischen

Agrarstaaten, die ausser Montagewerken keine Automobilindustrie besassen. In
den 1920er Jahren waren durchschnittlich rund 80% des Weltautomobilbestan-
des in den USA registriert und stammten rund 90% der Weltautomobilproduk-
tion von US-Firmen.
Ein Motorisierungsgrad, bei dem im Durchschnitt auf jede Familie ein Kraft-
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Grafik 2: /fra/^wagen/jrorfwAft'on der Weft wnd Afordamer/^as, 7P0Ö-7P39
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Quellen: The American Automobil Manufacturers Association (Hg.), WorMMotor UeAzc/t? Dato,
Detroit 1995; James M. Laux, 77z£ European automo&z/e zWz^ry, New York 1992; Mira Wilkins,
Frank E. Hill, American a&roari. Ford on szx conYznento, Detroit 1964. Die Zacken in den

Produktionskurven sind Abbilder des Ersten Weltkriegs und der Wirtschaftskonjunktur in den USA
in der Zwischenkriegszeit. Der Abschwung 1927 kam durch die Umstellung der Fimia Ford auf ein

neues Modell zustande. Da sie darauf schlecht vorbereitet war, lagen ihre Werke in Detroit von Mai
bis Dezember 1927 still. Währenddes sen fütterte das Ford-Management hin und wieder geschickt die
Presse mit OrakelSprüchen des Inhalts, man sei dabei, abermals eine Grosstat im Automobilbau
vorzubereiten. Das bewog viele Kaufinteressenten dazu, den Erwerb eines neuen Automobils
aufzuschieben, und verursachte in den USA eine kleine Rezession.

fahrzeug entfällt, heisst Massenmotorisierung. In den USA war dieses Ver-
hältnis Ende der 1920er Jahre beinahe erreicht. In Westeuropa begann damals

erst die Motorisierung des gehobenen Mittelstandes. Dort wurde die Massen-

motorisierung erst in den 1960er Jahren verwirklicht. Deutschland war sogar
nach europäischem Massstab ein Spätkömmling. Grossbritannien, Frankreich,
auch Skandinavien, die Schweiz, Belgien und die Niederlande hatten in den

1920er Jahren eine höhere Kraftwagendichte als Deutschland.

Grafik 2 zeigt die Entwicklung der Kraftwagenproduktion der Welt und Nord-
amerikas bis 1939. Die Zeitreihe der Weltproduktion ist unvollständig, weil es 127
































